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vorſchlag wirklich ernſt meint. In dieſem Fall ſozialdemokratiſchen Parteitag 
könnte der Zar wahl erwarten, daß auch in Lübeck auf Grund der mecklenburgiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn eine ent⸗ Verordnung über Vereine: und Verfommlungs» 
ſprechende Verringerung ihrer Streitkräfte an weſen vom 27. Januar 1851. Sollte die Er 
ihren öſtlichen Grenzen vornähmen. Es dürfte hebung der Anklage unthunlich erſcheiren oder 
dieſen Reichen dann wenigſtens ſchwer fallen, eine Freiſprechung er folgen, fo, meinen die 
plaufible Gründe aufzufinden, die geeignet „Meckl. Nachr.“, iſt „der ſofortige Erlaß eines 
wären, dieſem Anſinnen Widerſtand enigegen- | neuen Vereins⸗ oder Verſammlungsgeſetze für 
zuſetzen. Gelingt nun dieſe Verringerung der [Mecklenburg eine dringende Nothwendigkeit.“ 
Streitkräfte um etwa 100 000 Mann an den Der frühere ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
Grenzen der drei großen Militärmächte, jo wäre tags ab geordnete Bruno Gei ſer iſt 
damit ſchon ſehe viel gewonnen, und das Pro- in Breslau verſtorben. Geiſer war der Schwieger⸗ 
jekt der allgemeinen Abrüſtung hätte einen | john Liebknechts, aber trotzdem traf ihn der 
enormen Schritt zu feiner Verwirklichung ger große Bann, der ihn aller Parteiämter un- 
than. Der zweite Schritt auf dieſem Pfade] würdig erklärte. Er liebte es, ſeine eigenen 
müßte gleichfalls durch Rußlands Eingreifen | Wege zu gehen, und darum verfiel er dem 
geſchehen. Der Zar hätte nun die Aufgabe, Scherbengerichte. Später iſt er zwar rehabilitirt 
Frankceich und Deutſchland zu veranlaſſen, worden, aber das Vertrauen der Parteileitung 
gleichzeitig das Nämliche an ihrer öſtlichen und hat ſich ihm niemals wieder zugewendet. Man 
weſtlichen Grenze zu thun. Rußland, als Freund | erlaubte ihm wohl zu kandidiren, aber nur dort, 
und Verbündeter Frankreichs und als unmittel- wo man ſicher war, daß er durchfallen werde. 
barer Nachbar Deutſchlands, müßte die Ver⸗ Maximilian Harde n war be⸗ 
mittelung zwiſchen dieſen beiden Mächten über⸗kanntlich vom Münchener Schöffengericht wegen 
nehmen und ſie veranlaſſen, zu beiden Seiten | groben Unfugs, begangen in einem Artikel 
der Vogeſen vielleicht 25 000 Mann zu ente | feiner Zeitſchrift „Die Zukunft“ über König 
laſſen. Um Frankreichs und auch Deutſchlands Otto von Bayern zu 14 Tagen Gefängniß 
Mißtrauen gegen dieſe Maßregel zu befeitigen, | verurtheilt worden. Die Strafkammer hat das 
könnte ſich Rußland für die loyale Ausführung | Urtheil beſtätigt und am Dienſtag hat auch das 
der beſchloſſenen Entwaffnung beiderſeits ver⸗ Oberlandesgericht in München die Revifion 
bürgen; der ruſſiſche Kaiſer kann eine ſolche] Hardens verworfen. 
Bürgſchaft ſchon deshalb leicht übernehmen, Wegen Bedrohun 8 eines 
weil er weiß, daß Deutſchland an keinen Ans arbeitswilligen Arbeiters mit 
griffskrieg gegen Frankreich denkt. Für den erhobenem Schirm wurde am Dienſtag in Berlin 
Fall etwaiger Befürchtungen der Franzoſen, daß] der Maurer Hoppe, der ſchon vor Jahren 
Deutſchland ein ſolches Abkommen in irgend | eine Vorſtrafe aus ähnlichem Anlaß erlitten, zu 
einer Weiſe zu umgehen ſuchen möchte, könnte neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 
f 3 1 ertheilen, ir er 
im Bündniß mit ihm jedem derart gen 
Verſuch widerſetzen und Deutſchland zur Er⸗ Die Neviſion des Dreyfus · Proze ſfes. 
füllung der eingegangenen Verpflichtungen an⸗ Das Reviſionsgeſuch der Frau 
halten würde. Daß andererſeits auch Deutſch⸗ Dreyfus, welches dem oberſten Gerichts hof 
land die ruſſiſche Bürgſchaſt gegen einen überwieſen worden iſt, bedeutet inſofern den 
Friedensbruch Frankreichs zu beanſpruchen hätte, | Anfang der Reviſion ſelbſt, als der Kaſſations⸗ 
it ſelbſtverſtändlich, obwohl die Franzoſen es hof, um zu ermitteln, ob die in dem Geſuch 
kaum wagen dürften, uns ohne den Beiſtand | angeführten Thatſachen nach Abſatz 4 des Ar- 
ihres nordiſchen Bundesgenoſſen anzugreifen. | tikels 443 — denn es iſt anzunehmen, daß er 
Eine weitere Verminderung europäiſcher Streit- ſich auf dieſen Paragraphen ſtützen wird, — 
träfte müßte alsdann oder auch gleichzeitig an | ſolche find, die die Revifton begründen, Einſicht 
den Grenzen Italiens einerſeits und Frankreichs | in fämmtliche Akten nehmen und ſo die Sache 
ſchen Kolonialreiches und Oeſterreich⸗Ungarns andererſeits ſtaltfinden. von Grund aus klären muß. Zu dieſen Akten 
n 15 Fin 5555 — 57 Sa 2 Rußland, press aber nicht nur die des erſten Prozeſſes 
95 eutſchland, Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn und reyfus, ſondern auch die des Pr 
doch nicht mehr in Erfüllung gehen, da ſich hier In Faſchoda am oberen Nil, wo ſich Italien, vorläufig je 25 000 —50 000 Mann | hay und Zola, — nicht 5 ae 
bie unmittelbar aneinanderſtoßenden Gebiete des] der franzöſiſche Oberſt Marchand mit ſeiner entließe, ſo könnten die Heere Europas um lagen der verſchiedenen Klagen gegen Picquart 
Kongo ⸗Staates und DeutſchOſtafrikas trennend | vom franzöſiſchen Kongogebiet nach Oſten vor⸗ etwa 200 000 Mann verringert werden. Dieſer die des Zivilgerichts wegen des angeblichen 
Dazu treten im Süden nicht minder belang⸗jetzt die franzoͤſiſche Flagge friedlich neben der einer ſo gewaltigen Bedeutung, daß, falls eine | die des Militärgerichts wegen Fälſchung des 
reiche Intereſſen, die wegen der nahen Nach bar. englischen und egyptiſchen. Das „Reuterſche weitere, allmähliche Fortführung der Verringe⸗ „Petit bleu.“ Bei dieſer Unterfu hung des 
ſchaft Deutſch- Of: und +Weftafritas, ſowie] Bureau erfährt: Als General Kitchener Fa⸗ rung der ſtehenden Heere beliebt werden ſollte, Kaſſations hofes wird ſich daher vermuthlich bald 
wegen der bedeutenden finanziellen und Hanbels- ſchoda erreichte, fand er dort die franzöſiſche die Hauptſchwierigkeit beſeitigt wäre. ausweifen, wie weit die Militär u 
intereſſen Deutſchlands in Südafrika, ſpeziell in] Flagge wehen und traf Major Marchand im Zu der bekannten Verfügung des Landrathe⸗][ Widerſtand gegen die bürgerlſc Bari au 
Transpaal, Deutſchland ſehr nahe angehen. | Beſitze des Platzes. Kitchener hatte eine Unter⸗ amts des Kreiſes Gardelegen, das in aller Un⸗ treiben wagt, ob ſie auch fernerhin — Pi 
England, das in ſyſtematiſcher Welſe Transvaal redung mit Marchand, in der er ihm mittheilte, verfrorenheit die politiſche Geſinnungs⸗ Dunkelmännern der Gaſſe gemeinſame S ge 
umklammert, ſichert fi, wenn die bisherigen | als oberſter Befehlshaber des egyptiſchen Heeres riecherei empfiehlt, schreibt die „Tag! gemeinſame Sache 
Verlautbarungen zutreffend find, den faktiſchen habe er die Aufgabe, Faſchoda zu beſetzen, das Rundſchau“: „Die dritte Frage, die in dem 
Beſitz der Delagoa-Bai, von wo aus die am innerhalb der Herrſchaftsgeblete des Khedive Schreiben geftellt wird beweiſt, daß heutzutage 
Hafenorte Lorenzo Mar ques beginnende, 2 liege. Es kam zu keinerlei Unfreundlichkeiten, wie es ſcheint, ſogar an ſich ganz berechtigte 
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und die Expedition 
des Sirdars Kitchener 
nach Faſchoda lenken 
die Aufmerkſamkeit auf 
denje zen Theil In⸗ 
nerafrekas, deſſen Auf⸗ 
theilung unter die 
europäiſchen Kultur- 
mächte ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegengeht. 

In unſerem Karten⸗ 
bild, bezüglich deſſen 
auf die Signatur⸗Er⸗ 
klärung oben links in 
wer Zeichnung ver⸗ 
wieſen ſei, ſind alle Be⸗ 
ſitzungen europäiſcher 
Mächte mit beſonderer 
Signatur eingetragen, 
ſowie die afrikaniſchen 
Freiſtaaten (Trans⸗ 
vaal, Orange⸗Republik, 
Kongo⸗Staat) enthal⸗ 
ten. Außerdem ſind 
le Eiſ 


fällt die Ausdehnung 
des engliſchen Beſitzes 
in der Richtung von 
Süden nach Norden 
in die Augen, nament⸗ 
lich wenn man das 
. - Eng⸗ 
and beſetzte Egypten 
nit hinzurechnet. Der 
Traum eines zuſam⸗ 
menhängenden engli⸗ 


oberſten Gerichtshofes des Landes den Prozeß 
gegen Piequart auf eigene Fauſt weiterführen 
wird, ſtatt achtunge voll deſſen Spruch abzu⸗ 
warten. Die Befugniſſe des Kaſſations hofes 
ſind bis auf die Urtheilsfällung geradezu unbe⸗ 
ſchränkt, falls er das Reviſtonsgeſuch als be⸗ 
gründet anerkennt und die Angelegenheit, wie 
im Fall Dreyfus, nicht ſpruchreif iſt. Dann 
hat er nämlich laut Artikel 445 „direkt oder 
mittels einer Kommiſſion alle Unterſuchungen 
von Grund aus, die Gegenüberſtellung, das 
Verhör und alle Mittel, die geeignet ſind, die 
Wahrheit darzuthun, ſelbft vorzunehmen.“ Dem 
„Jounal“ zufolge werde der Kaſſationshof feine 
Entſcheidung noch vor dem Bufammentritt ber 
Kammer fällen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath 
am Montag dauerte vier Stunden, während 
deren nur die Frage der Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes verhandelt wurde. Die Debatte war 
den Blättern zufolge ſehr lebhaft. Die der 
Revlſion freundlichen Miniſter ſollen alle Muͤhe 
gehabt haben, den Juſtizminiſter Sarıien zu 
bewegen, daß er ſich über das ablehnende Gut⸗ 


Transvaal hineinführende Delagoabahn den jedoch weigerte ſich Major Marchand ſtandhaft, 85 
einzigen natürlichen Zugang von der Buren- die franzöſiſche Flagge ohne Befehle ſeiner Re⸗ Erkundigungen und maßnahmen mu vorge 
republik zum Meere bildet, Portugal iſt durch gierung niederzuholen. Die Verhandlungen, 
ſeine Finanzuöthe dazu gebracht, das betreffende 
Gebiet abzutreten; was dann noch weiter an 
Abbröckelungen von dem portugieſiſchen Beſitz⸗ 
thum Mozambik folgen wird, bleibt abzuwarten. 


nommen werden können, ohne daß dabei irgend 
eine Ungeſchicklichkeit begangen oder über das 
Ziel hinausgeſchoſſen wird. Jene Frage führt 
aus dem Reich der Thatſachen in das der Ver⸗ 
muthungen, von dem Boden der einfachen 
patrtotiſchen Pflichterfüllung auf den der 
Parteipolitik hinüber. Wirkl man in dieſem 
Sinne auf die Kriegervereine ein, ſo ent⸗ 
würdigt manſie zu Denunzianten⸗ 
Vereinen und Werkzeugen parteipolitiſcher 
Verfolgungsſucht. Will man das ernſtlich thun, 
ſo ſage man es bei Zeiten offen, damit 
dann anſtändige Leute und vor Allem 
die ehemaligen Oſſiziere dem Verein 3 
weſen den Rücken wenden können.“ 

Die hochkonſervativen „Meckl. Nachr.“ wollen 
jegliche Bekundung ſozialdemokratiſcher Geſinn ung 
unterdrückt wiſſen und fordern das Ein⸗ 
ſchreiten des Staatsanwalts gegen 
ſämmtliche Theilnehmer an dem 


betr. den Beſitz von Faſchoda, werden jetzt in 
Paris geführt. 


——— 


Erfolg. Dagegen iſt er der Meinung, daß 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Rußland mit gutem Beiſpiel vorangehen müſſe 
Botſchaft in Berlin ſagt im Namen bes | und könne. Er führte aus: Falls ſich nun 
Weis Franz Joſeph wärmſten Dank für die Rußland entſchließen könnte, ſeine im Weſten 


Deutsches Reich. 


zahlreichen Beileidsfundgebungen aus Berlin und | des Reichs angehäuften Truppenmaſſen um einen 
anderen deutſchen Städten, die anläßlich der nennenswerthen Betrag — ſagen wir bei piele⸗ 
Ermordung der Kaiſerin Eliſabeih dem Kaiſer weiſe 50000 Mann — zu vermindern, ſo 
von Oeſterreich zugegangen ſind. würde es durchaus nichts riekiren. Dieſe Re⸗ 
duktion ſeiner Heerſchaaren müßte Rußland 
ohne jegliche Vorbedingung, nur als Beweis 
ſeiner faktiſchen Friedensliebe vornehmen, ſie 
würde als ein deutlicher Beweis dafür dienen, 
daß Nikolaus II. es mit feinem Abrüftungs⸗ 


Die „Allg. Zig.“ in München giebt einem 
mit den ruſſiſchen Verhällniſſen vertrauten 
Freund und Mitarbeiter Raum für Vor ſchläge 
zur Abrüſtungsfrage. Von einer Kon: 

3 verfpricht ſich der Gewährsmann keinen 


achten der Reviſionskommiſſion hinwegſetze. Der 
Arbeitsminiſter Viger bekämpfte die Reviſion 
aufs Entſchiedenſte, ſtimmte aber ſchließlich der 
Entſche dung des Miniſterralhs zu. Dem 
„Couri du Soir“ zufolge haben ſechs Minifter 
für, vi gegen die Reviſion geſtimmt. Der 
Keiegsn ter General Chanoine habe ſich der 
Abſtimmung enthalten. Dem „Figaro“ zufolge 
habe Briſſon, als Sarrien Bedenken äußerte, 
ſich bereit erklärt, ſelbſt das Juſtizportefeuille 
zu übernehmen und Sarrien das des Innern 
zu überlaſſen. 

Die meiſten republikaniſchen Blätter be⸗ 
grüßen den Beſchluß des Miniſterraths als eine 
wahrhaft befreiende That. Der „Siecle“ er⸗ 
klärt, die Entſcheidung ehre die Regierung und 
werde gerade von der Armee mit größter Freude 
aufgenommen werden. „Aurore“ ſagt, eine 
Regierung der Wahrheit beginne, Frankreich 
habe wieder den Weg hochherziger Gerechtigkeit 
betreten. Jaures ſchreibt in der „Petite Re⸗ 
publique“, die Schlacht werde erſt dann ge⸗ 
wonnen ſein, wenn die geſammten Akten der 
Affäre Dreyfus und die After der Miſſethaten 
des Generalſtabes vor Frankreich ausgebreitet 
würden. „Figaro“ ſchreibt, der Miniſterrathe⸗ 
beſchluß finde die Billigung aller Konſervativen. 
Entſcheidend für den Beſchluß war die Rede 
Briſſons, in der cr erklärte, die Reviſion müſſe 
im Intereſſe der Republik und gegen den neuen 
Boulangismus durchgeſetzt werden. Die General: 
ſtabsorgane greifen natürlich Briſſon maßlos 
heftig an und nennen die Revifion verbrecheriſch, 
ungeſetzlich und widerſinnig. Die „Fronde“ 
verzeichnet unter Vorbehalt das Gerücht, Zur⸗ 
linden werde ſeines Poſtens enthoben und Pic: 
quart freigelaſſen werden. 

Im Miniſterrath, der am Dienſtag unter 
dem Vorſitz des Präfitenten Faure abgehalten 
wurde, verlas der Juſtizminiſter Sarrien das 
Schreiben, mittels deſſen er dem Generalſtaats⸗ 
anwalt am Kaſſationshoſe das Geſuch um Re⸗ 
vifion des Dreyfue⸗Prozeſſes zuſtellte. Ebenſo 
verlas der Juſtizminiſter das von ihm an die 
Generalſtaatsanwälte erlaſſene Rundſchreiben 
betreffend die Ahndung von Angriffen gegen 
das Heer. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kroatiſche Maurer, die bei einem Bau im 
Dorfe Bedekoveina beſchäftigt find, verjagten 
am Montag ihre italieniſchen Genoſſen und 
verfolgten die Fliehenden bis nach Zabok, wo 
dieſelben blutüberſtrömt eintrafen. Mehrere 
Italiener ſind ſchwer, einige leicht verwundet. 
Die Behörden trafen Sicherheitsmaßregeln. 

Schweiz. 

Ein Dankſchrelben des Kaiſers von Oeſterreich 
an die Bevölkerung und die Behörden der 
Schweiz für die anläßlich der Ermordung der 
Kaiſerin Eliſabeth bewieſene Dheilnahme iſt dem 
Schweizer Bundesrath am Montag offiziell über⸗ 
mittelt worden. Es heißt darin u. a., das 
Schweizer volk habe ſowohl in Genf, als bei der 
Durchfahrt des kaiſerlichen Trauerzuges und in 
allen Theilen der Eidgenoſſenſchaft in ſo warm 
empfundener Weiſe ſeine ſchmerzerfüllte Theil⸗ 
nahme bezeugt, daß der Kaiſer hierfür die innigſte 
Erkenntlichkeit empfinde. 

Aus der Schweiz ausgewieſen wurden vom 
Bundesrath am Dienſtag weitere acht Anarchiſten. 
Belgien. 

König Leopold iſt auf der Fahrt nach den 
Azoriſchen Inſeln auf ſeiner Pacht „Alberta“, 
als er von der erſten Brücke nach der zweiten 
Brücke hinabſteigen wollte, ausgeglitten und hat 
ſich den Fuß verſtaucht. Da jedes Gehen ihm 
unmöglich war, ließ er die Rückfahrt nach Oſt⸗ 
ende antreten. Er iſt gegenwärtig in ſeinem 
Strandſchloſſe an das Lager gefeſſelt. 

Dänemark. 

Das Befinden der Königin war am Dienſtag 
weniger gut. Am Mittag ſind drei Aerzte an 
das Krankenlager gerufen worden. Die ganze 
königliche Familie iſt auf Schloß Bernſtorff 


verſammelt. 
Türkei. 

Zur Kretafcage verlautet über den Aktions- 
plan der vier Mächte, wenn Seitens der Pforte 
auf das am 11. Oktober ablaufende Ultimatum 
ein ungünſtiger Beſcheid gegeben werden ſollte, 
würden nach Entfernung der Chriſten gewiſſe 

lätze auf der Inſel Kreta zu Waſſer und zu 
ande blokirt werden. 
ſtaſien. 

Die Palaſtrevolution in Peking iſt, wie ſich 
immer deutlicher herausſtellt, durch den Ueber⸗ 
eifer des jungen Kaiſers bezüglich der Ein⸗ 
führung von Reformen zum größten Theil ver⸗ 
urſacht worden. Neuerdings wird der „Frankf. 
Ztg.“ aus Tientſin berichtet, der Kaiſer von 
China habe die Kriſis dadurch hervorgerufen, 
daß er ein Edikt erließ, durch welches eur o⸗ 
päiſche Kleidung eingeführt und 
die Zöpfe abgeſchafft werden ſollten. 
Das Uebrige thaten dann die Annäherung an 
England und der geplante Abſchluß eines 
Bündniſſes mit Japan. Der Beſuch des der 
Kaiſerin⸗Wittwe am meiſten verhaßten Japaners 
Mar quis Ito ſollte der letzte offizielle Akt des 
Kaiſers und zugleich das Zeichen für die Ver⸗ 


ſchwörer ſein, ſich ſeiner zu bemächtigen und 
ſeine Abdankung zu erzwingen. Im letzten 
Augenblicke ſcheint der Kaiſer gewarnt worden 
zu ſein; wenigſtens deutet darauf ein Dekret 
hin, das die Palaſt⸗Truppen zu doppelter Wach⸗ 
ſamkeit auffordert. Aber kaum war dieſer 
Erlaß an den Palaſt⸗Thoren angeſchlagen, als 
auch ſchon die Leibgarde der Kaiſerin⸗Wittwe 
und wie es heißt, eine erdrückende Uebermacht 
von Li⸗Hung⸗Tſchangs Söldner⸗Truppen den 
inneren Kaiſerpalaſt umſtellten, die Hauptpunkte 
der Kaiſerſtadt beſetzten und die Thore ſchloſſen, 
während der junge Kaiſer zur Abdankung ge⸗ 
zwungen und in die innerſten Gemächer des 
Palaſtes gebracht wurde. Die ſämmtlichen 
Führer der Reformpartei und Anhänger Kangs 
wurden verhaftet und angeblich ermordet. 

Eine andere Verſion ſagt, die Kaiſerin⸗ 
Wittwe habe den Kaiſer zu ſich kommen laſſen, 


wo er fußfällig habe Abbitte leiſten und ſie 


anflehen müſſen, die Zügel der Regierung aus 
ſeinen allzu ſchwachen Händen zurückzunehmen. 
Worauf das Gerücht über die Ermordung des 
Kaiſers eigentlich fußt, iſt bisher nicht auf⸗ 
geklärt, obwohl ſeine Ermordung unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen nichts Ueberraſchendes 
haben würde. f 

Nach einer Meldung des „Rauterſchen 
Bureaus“ aus Peking wurde am Dienſtag ein 
Edikt verlaſſen, durch welches die letzten Reform⸗ 
maßnahmen des Kaiſers thatſächlich aufgehoben 
werden. 

Ueber die Perſönlichkeit des Kaiſers, deſſen 
Reformthätigkeit auf ſo gewaltſame Weiſe ein 
Ziel geſetzt wurde, find noch folgeude Angaben 
von Ir tereſſe. Der Kaiſer nimmt tiefes Inter 
eſſe an allem Engliſchen. Seit lange nahm er 
täglich engliſche Stunden ganz früh am Morgen, 
ehe er den Miniſtern Audienzen ertheilte. Vor 
nicht gar langer Zeit ſandte ihm die Königin 
von England ein Exemplar der Lebens beſchreibung 
des Prinzgemahls Albert. Der Kaiſer befahl 
ſofort die Ueberſetzung des Buches und konnte 
es kaum erwarten, bis ſie in ſeinen Händen 
war. Ein Europäer beſchreibt den Kaiſer wie 
folgt: „Er ſieht außerordentlich intelligent und 
edel aus, aber etwas ſchüchtern und traurig. 
Seine Farbe iſt bleich, und obgleich ſein Antlitz 
Feinheit und Würde zeigt, hat es keine Spur 
von der Stärke ſeiner kriegeriſchen Vorfahren, 
nichts Gebieteriſches oder Beherrſchendes.“ 

Südamerika. 

Der Präſident von Chile, Errozuriz, erlitt, 
wie aus Valpariſo gemeldet wird, am Sonntag 
Abend beim Beſteigen ſeines Wagens einen 
ſchweren Schlaganfall. Am Montag befand 
ſich der Präſident etwas beſſer. 


Provinzielles. 


Schwetz, 26. September. Geſtern fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Komitees zur Wahrung 
deutſcher Wahlintereſſen ſtatt. Der bisherige frei⸗ 
konſervative Abgeordnete, Landrath a. D. Dr. Gerlich, 
war zu der Verſammlung aus Berlin erſchienen, um 
ſeinen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. Seine Kandidatur 
wurde heftig angegriffen, andererſeits energiſch ver⸗ 
theidigt. Da es zu einer Einigung der Parteien nicht 
kam, wird ſich vorausſichtlich ein neues Komitee bilden, 
das an der Kandidatur des bisherigen Abgeordneten 
feſthalten will. Wie es ſcheint, ſoll Herrn Dr. G. eine 
agrariſche Kandidatur gegenüber geſtellt werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. September. 
Geſtern früh wurde ein Mann aus Jablonken von 
dem Förſter J. auf dem Bahnhof Lindenbuſch abge⸗ 
faßt, als er mit einem großen Sack mit verdächtigen 
Inhalt in den Zug ſteigen wollte. In dem Sack 
wurden drei Rehe gefunden. } 

Strasburg, 26. September. Sonnabend Nach⸗ 
mittag fand hier eine vertrauliche Beſprechung über 
die bevorſtehenden Landtagswahlen ſtatt, an welcher 
eine große Anzahl von Urwählern aus allen Theilen 
des Kreiſes theilnahmen. Es wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, als deutſchen Kandidaten für den Wahlkreis 
Strasburg Herrn Landrath Dumrath⸗Strasburg in 
Ausſicht zu nehmen. 

Marienburg, 27. September. Aus angeblich zu⸗ 
verläſſiger Quelle hat die „Nog.⸗Ztg.“ erfahren, daß 
das Kaiſerpaar auf der Rückreiſe von Rominten nach 
Berlin vorausſichtlich am Sonnabend Vormittag zu 
„ Aufenthalt nach Marienburg kommen 
wir 


. 27. September. In den Kreiſen der 
hieſigen Schankwirthe wird eine Eingabe vorbereitet 
behufs Aufhebung oder Milderung der Verfügung des 
Polizeipräſidenten, welche den Schluß aller Schank⸗ 
ſtätten auf 8 Uhr Abends feſtſetzt. Zahlreiche Geſchäfts⸗ 
leute fühlen ſich durch die neue Verordnung in ihrem 
Erwerbsleben erheblich geſchädigt, während anderer⸗ 
ſeits die Maßregel nach den traurigen Erfahrungen 
hierorts mit großer Genugthuung begrüßt worden iſt. 

Danzig, 27. September. Bei herrlichſtem Wetter 
fand heute Mittag auf dem Hagelsberge die Enthüllung 
des Denkmals ſtatt, welches die ruſſiſche Regierung 
den bei den Belagerungen Danzigs gefallenen ruſſi⸗ 
ſchen Kriegern geſetzt hat. Im Auftrage des Kaiſers 
Wilhelm legte der kommandirende General des 
3. Armeekorps, General der Infanterie von Liegnitz 
einen koſtbaren Kranz mit Schleife und dem Slaifer- 
lichen Namenszuge am Denkmal nieder. Der Ein⸗ 
weihung wohnten außer den ruſſiſchen Abordnungen 
die Spitzen der Zivilbehörden, die fremden Konſuln, 
das geſammte Offizierkorps unſerer Garniſon, Ab⸗ 
ordnungen der einzelnen hier ſtehenden Regimenter 
und ein zahlreiches Publikum bei. Muſik und Ehren⸗ 
kompagnie ſtellte das Grenadier⸗Regiment Nr. 5. 

Chriſtburg, 25. September. Vom Güterzuge 
8308 wurden am Sonnabend Abend auf der Strecke 
Allenſtein⸗ Marienburg in der Nähe des Haltepunktes 
Prökelwitz zwei auf der Bahnſtrecke umherlaufende 
Kühe überfahren und getödtet. In Folge deſſen ent⸗ 
gleiſten zwei Wagen des Zuges und die Strecke war 
bis zum 25. Morgens 3 Uhr geſperrt. 

Rieſenburg, 26. September. Heute Vormittag 
wurde Herr Förster Spalding aus Orkuſch im 
Orkuſcher Walde wie verlautet von einem Herrn aus 
Danzig angeſchoſſen. Der Verletzte hat Schrot in den 


a — — 


rechten Oberarm und die rechte Bruſtſeite erhalten und 
mußte in das hieſige Krankenhaus befördert werden. 

Gerdauen, 26. September. Das fünfhundert⸗ 
jährige Jubiläum der Stadt Gerdauen fand geſtern 
unter großer Betheiligung der Bewohner der Stadt 
und Umgegend ſtatt. Bereits am Abend vorher 
wurde ein großer Fackelzug veranſtaltet, an welchem 
ſich ſämmtliche Vereine ſowie die Innungen und der 
Kriegerverein betheiligten. Am Feſttage fand eine 
Kirchenfeier ſtatt, zu welcher ein ſo zahlreiches Pu⸗ 
blikum erſchienen war, daß das Gotteshaus dicht ge⸗ 
drängt gefüllt war und viele der Feſttheilnebmer um ⸗ 
kehren mußten. Die Stadt war auf das Herrlichſte 
geſchmückt und zahlreiche Ehrenpforten ſchmückten die 
Straßen, durch welche der Feſtzug ſeinen Weg nahm. 
Den Markt und die Straßen füllte eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menge und hunderte von Feſttheilnehmern 
waren vom Lande und aus den Nachbarſtädten er⸗ 
ſchienen. 2 

Memel, 25. September. Wie von vielen ruſſi⸗ 
ſchen Grenzanwohnern berichtet wird, iſt vor kurzem 
eine Gouvernementsverfügung erlaſſen, wonach niemand, 
der ſchon einmal wegen Schmuggel beſtraft iſt, eine 
Grenzkarte mehr erhalten ſoll. Da nun in Rußland 
faſt jeder zweite Menſch in dieſem Falle iſt, kann man 
ſich die Folgen dieſer Maßregel und die Unzufrieden⸗ 
heit mit derſelben denken. Außerdem iſt eine natürliche 
Folge dieſer Maßregel, daß noch mehr geſchmuggelt 
wird als früher. 

Memel, 26. September. Auf der Strecke Memel⸗ 
Bajohren hat ſich, wie ſchon kurz berichtet, am Sonn: 
tag Nachmittag ein Unfall ereignet. Der Zug, der 
fahrplanmäßig 5½ Uhr von hier abgefahren war, 
entgleiſte 1,2 Kilometer von Bajohren entfernt, und 
die Maſchine ſtürzte die an dieſer Stelle eiwa elf Meter 
hohe Böſchung herunter, und zwar ſo, daß die Räder 
nach oben kamen. Der Gepäckwagen kam auf die 
Seite zu liegen, während die drei mitgeführten Per⸗ 
ſonenwagen zwar entgleiſten, aber noch auf der 
Böſchung zum Stehen kamen. Dem Maſchiniſten und 
dem Heizer war es gelungen, während des Sturzes 
der Lokomotive A und fielen biejelben auf 
die an die Böſchung grenzende Wieſe. Der Zugführer, 
der wie ein Gefangener im Gepäckwagen war, ſchlug 
die Fenſter ein und verſuchte ſich durch dieſelben auf 
den Erdboden zu laſſen, nicht ahnend, daß er dabei 
in die große Tiefe hinunterfallen mußte. Glücklicher⸗ 
weiſe kam er beim Fall auf den Heizer zu liegen, ſo 
daß er keinen Schaden nahm. Die Urſache des be⸗ 
dauerlichen Unfalls ſoll eine Dammrutſchung ſein. 

Inowrazlaw, 26. September. Die Kommiſſion 
für das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. hat beſchloſſen, 
das Denkmal nach dem Entwurfe Profeſſor Keils zu 
errichten, und zwar auf dem, dem alten Luxuspferde⸗ 
markte gegenüberliegenden Platze. Das Denkmal, eine 
Reiterſtatue, wird, abgeſehen vom Sockel, eine Höhe 
10ſt vier Metern erreichen und ungefähr 32 000 Mark 
oſten. 

Wreſchen, 25. September. Die Einfuhr von 
Gänſen aus Ruſſiſch⸗Polen erreicht in dieſem Herbſte 
einen bisher noch nicht geſehenen Umfang. Den 
ruſſiſchen Zollkammern werden große Heerden Gänſe 
zugetrieben, deren Zahl im Durchſchnitt täglich 
10000 —12 00 beträgt. Von der Zollkammer aus 
werden die Thiere den Strecken nach Berlin, Dresden 
und Leipzig zugeführt. Die Zentralſtelle für den An⸗ 
trieb und Verkauf der Gäyſe ift die Stadt Kielſe in 
e wo ſich deulſche Händler ſeit Wochen 
aufhalten. 


Lokales. 
Thorn, 28. September. 

— Generalſtabsreiſe. Heute Vor⸗ 
mittag trafen von Culmſee kommend der Chef 
des Generalſtabes der Armee, General der 
Kavallerie Graf von Schlieffen, General⸗Quartier⸗ 
meiſter, General der Infanterie Oberhoffer, der 
Ober quartiermeiſter Generalleutnant von Alten, 
ſowie der Chef des Generalſtabes 17. Armee⸗ 
Korps, Oberſtleutnant von Zwehl, außerdem 
noch mehrere Generalſtabe offiziere in der hieſigen 
Garniſon ein. Sämmtliche Herren verlaſſen 
morgen Abend wie er die Garniſon. Aus der 
hieſigen Garniſon nahmen an der Generalſtabs⸗ 
Uebungsreiſe der Generalſtabs - Offizier des 
Gouvernements Thorn, Major von Reckedorff, 
Hauptmann und Kompagnie ⸗ Chef Brieſe vom 
21. Infanterie » Regiment, Premier - Leutnant 
Weizenmüller vom 11. Fußart. » Regt. und der 
Premier⸗Leutnant Boetterling vom 61. Inf.⸗Regt. 


theil. 

— Militäriſche Perſonalien. 

Bilan, Sek. ⸗ Lt. im 11. Fußart.⸗Regt., vom 
1. Oktober d. Is. ab auf 5 Monate zum Be⸗ 
ſuch der Militärturnanſtalt nach Berlin 
kommandirt. 
Perſonalien von der Steuer. 
Verſetzt iſt der Grenzaufſeher Hinz von Zlotterie 
als berittener Grenzaufſeher nach Gollub, der 
berittene Grenzaufſeher Beſtier von Gorzno als 
Abtheilungsführer nach Neu⸗Zielun. Der Steuer⸗ 
aufſeher Puff in Thorn tritt am 1. Oktober 
in den Ruheſtand, Grenzaufſeher Loewe rückt 
in deſſen Stelle. 

— Die „Köln. Volksztg.“ iſt ſehr ungehalten 
darüber, daß die Regierung auf der vom Pel⸗ 
pliner Domkapitel eingereichten Kandi⸗ 
tatenlifte für den erledigten Biſchofsſtuhl 
von Culm ſämmtliche Namen bis auf zwei 
geſtrichen und dadurch das Kapitel genöthigt hat, 
eine neue Liſte einzureichen. Das ultramontane 
Blatt fordert deswegen das Zentrum auf, die 
Angelegenheit der Biſchofswahlen im Parlament 
zur Sprache zu bringen und den Kultus miniſter 
für die verzögerte Beſetzung des biſchöflichen 
Stuhles zur Verantwortung zu ziehen. Dazu 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Die „Köln. Volkszig.“ 
wird damit ſchwerlich Glück haben. Es iſt 
bekannt, daß Papſt Pius IX. gelegentlich der 
Kölner Erzbiſchofswahl im Jahre 1865 in einem 
Breve an das dortige Metropolitan⸗Domkapitel 
verlangte, bei der Anwendung des Liſten⸗ 
verfahrens müßten wenigſtens drei Kandidaten 
auf der Liſte ſtehen bleiben, damit eine Wahl 
ſtattfinden könne. Aber diefes Breve hat nie⸗ 
mals die Anerkennung der preußiſchen Regierung 
gefunden. Auch iſt die Behauptung, daß zwiſchen 


zwei Kandidaten eine Wahl nicht ſtattfinden 
könne, juriſtiſch ſehr beſtritten, und der ſogen. 
iriſche Wahlmodus läßt eine ſolche Wahl that⸗ 
ſächlich zu. Die preußiſche Regierung hat jedoch 
den iriſchen Wahlmodus, zu deſſen Weſen das 
ſogen. Liſtenverfahren gehört, in der Note vom 
16. Dezember 1820 entgiltig abgelehnt und ö 
ſich niemals verpflichtet, das Liſtenver fahren für 
alle Fälle und Zeiten bindend anzuerkennen. 
Sie hat in Folge deſſen fogar vertragsmäßig 
das Recht, die ganz: Lifte zu verwerfen, und 
ſelbſt die Wiederholung dieſes Verfahrens iſt 
geſetzlich unbeſchränkt. Das Breve Quod de 
fidelium verpflichtet die Domkapitel aus drücklich, 
ſich vor der Wahl die Gewißheit zu verſchaffen, 
daß dieſe nicht auf eine dem König wenig 
genehme Perſon falle. Auch die Behandlung 
der Angelegenheit in den Parlamenten verſpricht 
den Beſtrebungen der „Köln. Volksztg. keinen 
Erfolg. Die Regierung hat es im allgemeinen 
immer abgelehnt, vor der Oeffentlichkeit die 
perſönlichen Verhältniſſe von Beamten zur 
Sprache zu bringen, und auch den Biſchofs⸗ 
kandidaten gegenüber wird ſie von dieſer Praxis 
ſchwerlich abgehen. 

— Der geſtrige intereſſante Experimental⸗ 
Vortrag des Herrn Ignot war ziem⸗ 
lich beſucht. Als Einleitung diente ein kurzer 
Vortrag über Urſprung und Weſen der Hypnoſe, 
die auf der Suggeſtion beruht. An einigen 
Medien aus dem Publikum, beſonders Damen, 
wurde die Willens beeinfluſſung probirt, die bei 
einigen in hervorragend erſtaunlicher Weiſe 
gelang. Es waren ja meiſtentheils ſchon be⸗ 
kannte Experimente, neu aber war die Hypnoſe 
durch nur geſchriebene Worte des Hypnotiſeurs, 
die den Medien durch eine Perſon aus dem 
Publikum überbracht wurde, während ſich der 
Hypnotifeur fernhielt. Heute findet ein zweiter 
und letzter Vortrag ſtatt, auf den wir noch bes 
ſonders empfehlend hinweiſen. 

— Wie wir aus dem Annoncentheil vom 
geſtrigen Tage erſehen haben, iſt der Vortrag 
des Herrn Ingenieur Paul Begas der Elek⸗ 
trizitäts⸗Geſellſchaft Felir Singer 
und Ko. von Mittwoch den 28. auf Donnerſtag 
den 29. September verſchoben worden. Das 
Intereſſe für dieſen Vortrag ſcheint ein ſehr 
großes zu ſein, zumal, da nicht nur die Koſten 
der elektriſchen Beleuchtung zum Vortrage 
kommen, ſondern auch die verſchiedenartige 
Anwendung des elektriſchen Stromes für andere 
Zwecke an Apparaten gezeigt werden ſollen. 
Beſonders hervorzuheben find die eleltiiihen | 
Brennſcheerenwärmer, Kochtöpfe. Plätteifen uſw. 
was auch die Damen unſerer Stadt veranla en 
wird den Vortrag recht zahlreich zu beſucher 

— Der M.⸗G.⸗V. Liederfreund 
begeht am 5. November d. J. im Schützen. 
hausſaale fein ſiebentes Stiftungsfeſt, 
beſtehend in Geſangs⸗ und Inſtrumental⸗Vor⸗ 
trägen, Theater und Tanz. EEE 

— Ein Proteſt gegen die Wahl 
des im Thorner Wahlkreiſe gewählten Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Graßmann ift dem „Dziennil“ 
zufolge bereits nach Berlin abgegangen. 4 

— In einer in Culm abgehaltenen polniſchen 
Wählerverſammlung wurden die Herren L. v. Czar⸗ 
linski und Eduard v. Donimirski als pol niſche 
Landtags⸗Kandidaten gewählt. 1 

— Mit dem Knüppel möchte uns 
jetzt die „Thorner Preſſe“ davon überzeugen, 
daß ihre moraliſche Entrüſtung über das von 
urs gebrachte Luccheni⸗Porträt und ihre gleich⸗ 
zeitige Empfehlung des „Weltmuſeums“, allbo 
der Mörder in ganzer Figur zu ſehen iſt, voll⸗ 
kommen harmoniren, denn die Wirkung von 
Mördertypen ſei im Panoplikum eine andere 
(abſchreckende) als in der Zeitung. Für die 
Stichhaltigkeit der übrigen Gründe, womit das 
ganz aus dem Häuschen gerathene Blatt ſeine 
doppelte Moral jetzt vertheidigt, iſt die gewünſchte 
Anwendung des Knüppels als Beweismittel 
jedenfalls ſehr bezeichnend. Der Vo wurf, wir 
hätten das Bild aus „Abonnentenhunger“ ver⸗ 
öffentlicht, wird uns keineswegs abhalten, unſern 
Leſern auch in Zukunft die beliebten aktuellen 
Skizzen weiter darzubieten. Wir haben daher 
keine Veranlaſſung, weiter auf den geſtrigen 
Gift und Galle ſprühenden Artikel des Blattes 
einzugehen; wir konſtatiren nur noch, daß die 
„Th. Pr.“ auch jetzt noch die Verleumdung, 
wir hätten aus Anlaß des bewußten Ständchens 
das gute Verhältniß zwiſchen Garniſon und 
Bürgerſchaft zu trüben verſucht und die 
Ständchen der Offiziere als Beläſtigung der 
Bürgerſchaft dargeſtellt, aufrecht erhält. Für 
dieſe bewußte Unwahrheit iſt uns gegenäher 
der Redakteur des Blattes verantwortlich; ber- * 
ſelbe kann nun klagbar vorgehen und ſich ge⸗ 
richtlich beſcheinigen laſſen, daß die „Th. Pr.“ 
gelogen hat; wahrſcheinlich wird er es aber 
bleiben laſſen. * N 

— Beſitzwechſel. Das bieher Frau 
Rentiere Hirſchberger gehörige, Breiteſtraße 6 
belegene Hausgrundſtück iſt für den Preis von 
142000 M. in den Beſitz des Herrn Guſtav 
Heyer übergegangen. a 

— In Dirſchau hat am Sonntag eine ver⸗ 
trauliche Konferenz nationalliberaler 
Vertrauensmänner aus Veh: 
preußen ſtattgefunden, zu welcher 10 Herde. 
aus Danzig, Elbing, Graudenz und Dirſchau, 


u 


ſowie Herr Landtags⸗Abg. Sieg⸗Raczyniewo er⸗ 
ſchienen waren. Es wurde namentlich der Wahl⸗ 
aufruf der nationalliberalen Partei im Hinblick 
auf die Verhäliniffe in Wefipreußen und dann 
die Situation in einzelnen weſtpreußiſchen Wahl⸗ 
-| kreiſen beſprochen. Das weſtpreußiſche national- 
liberale Wahlkomitee betrachtet es, wie hierbei 
hervorgehoben wurde, als eine taktiſche Haupt⸗ 


aufgabe der Nationalliberalen im Oſten, zu ver⸗ 
hüten, daß eine konſervotive Mehrheit im 
künftigen Abgeordnetenhouſe zu Stande kommt. 


Aus einzelnen Wahlkreiſen wurde mitgetheilt, 


daß Herr Hobrecht wieder für Dirſchau⸗Pr. 
„Stargard. Berent kandidiren wird, daß man im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg Herrn Rechtsan⸗ 
walt Wagner durchzubringen hoffe und daß für 


SGraudenz⸗Roſenberg nach einem Uebereinkommen 
der Liberalen die Herren Stadtrath Mertins⸗ 


Graudenz (nat.⸗lib.) und Mühlenbeſitzer Schnacken⸗ 
burg (freiſ.) aufgeſtellt werden ſollen. Im 
Wahlkreiſe Thorn⸗Culm ſoll Landgerichtsdirektor 


Graßmann gegenüber dem bisherigen national⸗ 


liberalen Abg. Sieg von ſeiner Kandidatur zu⸗ 
rücktreten. Schließlich wurde Herr Realſchul⸗ 
direktor Grott Graudenz an Stelle des nach 
Berlin veczozenen Rechtsanwalts Wagner zum 
Vorſitzenden des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
komitees der nationallib.ralen Partei beſtimmt. 

— Am Mittwoch, 12. Oktober, wird der 
weſtpreußiſche Fiſcherel⸗ Verein 
im Landeshauſe zu Danzig wieder eine Vorſtande⸗ 
figung abhalten, in welcher u. a. über Lachs⸗ 
erbrütungs - Vorrichtungen, Fiſcherei⸗Verſuchs⸗ 
ſtationen, Bruthäuſer, Ausſetzung von Schnepel⸗ 
fo. Prämtirungen u. ſ. w. verhandelt werden 
oll. 


— Den Provinzialſteuer⸗Direk⸗ 
tionen iſt ein Erlaß des Finanzminiſters zu⸗ 
gegangen, in welchem zur Herbeiführung eines 
gleichmäßigen Verfahrens deſtimmt wird, duß 
bei der Beförderung von Beamten, 
auch wenn die Oe tallung oder Beförderungs⸗ 

f verfügung rückdatirt iſt, die höheren Bezüge an 
RNeiſekoſten und Tagegeldern erſt von dem Tage 
ab zu gewähren find, an welchem die Be: 
ſtallung oder Beförderungs verfügung dem Be- 
amten ausgehändigt wird. 

— Der Name der zwiſchen Poſen und 
Dombrowka gelegenen Halteſtelle Gurtſchin 
wird zum 1. Oktober in „St. Lazarus“ 
abgeändert. 


A — Wegen der Ertheilung von 
| Privatunterricht oder Nachhilfe 
an höheren Lehranſtalten iſt eine Verfügung er⸗ 
gangen, in der betont wird, es ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß die Anſtaltsleiter Äh eines entzeltlichen 
erg ren enthalten, und in der es weiter 
eißt: „Wenn aus naheliegenden Gründen ſchon 
im allgemeinen von jedem Lehrer die Ertheilung 
von Privatunterricht an eigene Schüler in eigenen 
Fächern auf jede Klaſſe der Regel nach zu unter⸗ 
laſſen iſt, jo muß von dem Direktor eine Ge⸗ 
nehmigung hierzu auf die Klaſſen Unterſekunda 
und Oberp:ima in jeden Falle ſchon zur Vers 
meidung des üblen Scheines mit Rückſicht auf 
die Abſchluß⸗ bezw. auf die Reifeprüfung grund⸗ 
ſätzlich verſagt werden.“ 


— Schwurgericht. Durch den Spruch der 
Geſchworenen wurden geſtern nicht nur die Kopowsli⸗ 
Iſchen Eheleute des wiſſentlichen Meineides, ſondern 
auch der Beſitzer Gieſe der Anſtiftung zu dieſem Ver⸗ 
brechen für ſchuldig befunden. Das Urtheil lautete 
gegen den Ehemann Kopowski auf vier Jahre Zucht⸗ 
haus, gegen deſſen Ehefran auf eine Zufaßftrafe von 
gleichfalls vier Jahren Zuchthaus. Beiden wurden 
auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
zehn Jahren aberkannt und Beide wurden für dauernd 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eid⸗ 
lich vernommen zu werden. Gieſe erhielt drei Jahre 
Zuchthaus. Auch ihm wurden die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von zehn Jahren abgeſprochen. 
— Die auf heute zur Verhandlung anberaumte Sache 
gegen den Gaſtwirth Auguſt Darſchewski aus Eich⸗ 
walde wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode 
mußte vertagt werden, weil einer der Hauptbelaſtungs⸗ 
gm Krankheits halber nicht erſchienen war. Der 
ntrag des Vertheidigers Feilchenfeld, den Angeklagten 
aus der Haft zu enklaſſen, wurde abgelehnt. Dar⸗ 
ſchewski war beſchuldigt, dem Tiſchler Anton Sba⸗ 
rowski aus Rybno ein leeres Bierachtel mit ſolcher 
Wucht gegen den Kopf geworfen zu haben, daß Oba⸗ 
rowski hinten überfiel und an den erhaltenen Ver⸗ 
letzungen alsbald verſtarb. Darſchewski beſtritt, der⸗ 
jenige geweſen zu ſein, welcher das Bierachtel nach 
Obarowskt geworfen hat. Die Sache kann unter den 
obwaltenden Umſtänden erſt in der nächſten Schwur⸗ 
eee welche Ausgangs November ihren An⸗ 
ang nimmt, ihre Erledigung finden. 
— Gefunden ein Keilkiſſen, abzuholen 
beim Polizeiſergeanten Mojſich, Culmer Chauſſee 
Nr. 54. 


Baer 


Thüringer Kunstfärberei Königsee 
Chemische Wäscherei. 


Neue groſtartige Auswahl hochmoderner 


Etabliſſ. 1. Ranges. — 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 


8 Grad Wärme; Barometerfiond 27 Zoll 
10 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,00 Meter. 


h Mocker, 27. September. Aufgegriffen und 
wegen Diebſtahls verhaftet wurde vor einigen Tagen 
in Wymislowo ein etwa 12—13jähriger Junge. Der: 
ſelbe gieht an, Franz Lewandowski zu heißen und 
will in Mocker wohnhaft ſein. Derſelbe erzählt, daß 
ſein Vater ſich in den Wäldern bei Thorn umhertreibe 
und nur von Diebſtählen lebe; es iſt aber wahrſchein⸗ 
lich, daß der Junge abſichtlich falſche Angaben ge⸗ 
macht hat. — Am 22. d. M, Abends, brannte ein 
Getreideſchober des Beſitzers Bruno Tresp in Schön⸗ 
walde nieder. Das Feuer wurde von bem Kuccht 
Friedrich Jählke rechtzeitig entdeckt. Unzweifelhaft 
liegt Brandſtiftung vor. — Am Freitag wird der In⸗ 
genieur Begas im Saale den Concordia einen Vortrag 
über „Die Elektrizität im Hauſe und in der Werkſtatt“ 
unter Vorführung der nöthigen Apparate und Lampen 
halten. — Geſtern Nachmittag ſtahl der 13jährige 
Knabe Max Podzelui aus Rubinkowo aus dem Pferde⸗ 
ſtall der Beſitzerin Auguſte Bigalke 32 M. Der kleine 
Spitzbube begab ſich dann mit dem Sohn des Maurers 
Wisnewski nach der Stadt, theilte hier mit demſelben 
brüderlich und dann machten beide das Geld klein. 
Heute Vormittag konnten den Jungen nur noch 9,70 
Mark Baargeld abgenommen werden. 


Kleine Chronik. 

Der Abg. von Vollmar, der ſich 
viele Jahre linz nur mühſam mit Hilfe zweier 
Stöcke fortbewegen konnte, iſt jetzt unter die 
Radler gegangen. Wie man der „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt, bedient ſich Vollmar des Fahrrades 
ſehr gerne, leicht und mit großem Vortheil. 

Hingerichtet wurde in Breslau der 
Lackirer Eugen Kuhn, welcher am Nachmittag 
des 12. Januar d. J. die Trödlerin Kartte in 
ihrem Geſchäftslokal ermordet und beraubt hatte. 

Eine furchtbare Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe hat ſich unweit der Station 
Naſarowskz in Rußland zugetragen. Auf ab» 
ſchüſſiger Bahn erfolgte dort der Zuſammenſtoß 
zweier langer Züge, wobei insgeſammt 26 
Waggons vollſtändig zertrümmert wurden. Der 
Oberkondukteur und ſechs Bedienungsmann⸗ 
ſchaften wurden getödtet; ſie ſind bis zur Un⸗ 


kenntlichkeit verſtümmelt. Drei Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. 


Die katholiſchen Prieſter⸗ 
ſeminare in Wloclawek, Sejny 
und Sando mir ſollen nach einer Meldung 
des „Kuryer Poznanski“ von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung geſchloſſen worden ſeien. Als 
Grund gilt, daß die Regierung die Anwendung 
der ruſſiſchen Sprache bei verſchiedenen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden verfügt habe und ſich dem 
die betreffenden Biſchöfe widerſetzt hätten. 

Wie auf dem Lande die Auto: 
rität aufrechterhalten wird. 
Erfurt wird berichtet: Am 18. Juli d. J. 
kam der Knecht Wilhelm Voigt aus Kühnhauſen, 
der auf dem dortigen Gut b'ſchäftigt iſt, früh 
20 Minuten vor Fünf, nach Anſicht des In⸗ 
ſpektors bereits 1 Stunde zu ſpät auf Aulbeit. 
Voigt entſchuldigte ſich bei dem Inſpeklor Beier, 
er ſei ſpät von der Kirmeß in Alach nach Hauſe 
gekommen und habe die Zeit verſchlafen. Der 
Inſpektor drängte ihn nach dem im Hofe befind⸗ 
lichen Brunnen, drückte ihn hinterrücks über 
den Brunnentrog unter die Pumpe, pumpte 
ihm, um ihn zu „ermuntern“, Waſſer in das 
Geſicht und ohrfeigte ihn. Der Geohrfeigte 
hat, wie das ärztliche Atteſt beſagt⸗, verſchiedene 
Verletzungen davongetragen; er verklagte des⸗ 
halb den Inſpektor und kürzlich hatte ſich das 
Erfurter Schöffengericht mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu befaſſen. Der Amtsanwalt beantragte 
eine Gel)ſtrafe von 20 Mark. Der Nebenkläger, 
durch Herrn Rechtsanwalt Anderſeck vertreten, 
b.ionte die ganz beſondere Rohheit in der 
Handin ızömeile; dieſe ſei in der That die U:- 
lade, vaß die ländlichen Arbeiter immer mehr 
nach der S:abt drängen, er beantrage, dem 
Angeklagten eine an den Verletzlen zu zahlende 
Buße von 7,50 Mk. aufzuerlegen. Der Ge- 
richtehof lehnte den Antrag des Nebeaklägers 
auf Zahlung eiver Buße ab und verurtheilte 
den Inſpektor zu fünf Mark Geldſtrafe; der 
Inſpektor habe geglaubt ſeiner Autorität etwas 
zu vergeben, wenn er nicht fo gehandelt hätte, 
wie geſchehen! Das ſei als Milderungsgrund 
anzurechnen. 

Ander Trichinoſis ſind in Sanders⸗ 
leben gegen hundertfünfzig Perſonen erkrankt. 
Wie die Polizeive waltung mittheilt, iſt das 
teichinöſe Fleiſch, das die Krankheit hervorge⸗ 
rufen hat, nicht amerikaniſchen Urſprungs. Die 


Aus 


Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, jedoch 
kann rach der amtlichen Angabe angenommen 
werden, daß der Fleiſchbeſchauer die Trichinen 
bei der Unterſuchung überſehen hat. 

Fritz Frledmann in Amerika. 
In Newyorker Blätter begegnen wir folgendem 
Inſerat: „Vorzüglicher Rechtsrath und Aue⸗ 
arbeitungen von Prozeßſchriften, Verträgen, 
Gutachten, Teſtamenten und Eingaben für 
Europa: befonders Familien⸗, Handels-, Patent⸗ 
und Strafſachen. Einziehung europäiſcher Außen⸗ 
Hände, Künſtlerverträge. Dr. Fritz Friedmann, 
früher Berliner Rechtsanwalt, 31 Naſſau⸗Street 
N. Y. Zimmer 1422, Sprechſtunden von 10 


bis 1 Uhr. 
Zum Kapitel „Bis marck⸗Ver⸗ 
öffentlichungen“ theilen die „Berl. 


Neueſt. Nachr.“ mit, daß eine Hofbuchhandlung 
in Neuſtrelitz folgende Beſtellzettel verſendet: 
„Bismarck⸗ Memoiren. Geſchrieben von jener 
gewaltigen Hand, die die goldene Feder führte 
zur Unterzeichnung des Frankfurter Friedens. 
Drei Bände in gr. 80 — ca. 30 M. —" Auf 
die Anfrage eines Leſers antwortete die Buch⸗ 
handlung: „daß die Bismarckſchen Memoiren 
ſelbſtverſtändlich die Originalarbeit des Reichs⸗ 
kanzlers find.“ 

Aus Liebe. In Leitmeritz tödtete die 
20jährige Gattin des Magazineurs des Bürger⸗ 
lichen Brauhauſes Breuer, welche ihren hoch⸗ 
gradig tuberkuloſen Gatten trotz aller War⸗ 
nungen vor zwei Monaten aus übergroßer 
Liebe geheirathet hatte, dieſen, um ſeine Leiden 
zu kürzen, durch zwei Schüſſe und hierauf ſich 
ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe. 

Der Bahn wird nichts geſchenkt! 
Aus Meiningen wird der „Hall. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Am vorigen Sonntag fuhr ein Bäuer⸗ 
lein auf der Sekundärbahn Hildburghauſen⸗ 
Heldburg. Sein Ziel war Streufdorf. Kurz 
vor dieſem Ort bemerkte der Schaffner, daß 
der Mann aus Verſehen eine Karte bis nach 
Heldburg, zwei Stunden weiter gelöſt hatte. 
Der Bohnbeamte machte ihn freundlich darauf 
aufmerkſam, daß er getroſt in Streufdorf aue⸗ 
ſteigen könne. Aber da kam er ſchön an. 
„Wenn ich a Billet bis Hildburg hab', fahr 
ich a dorthin,“ rief der Paſſagier wiederholt. 
Und ſo machte es auch der ſchon bejahrte 
Mann und lief dann zwei Stunden per pedes 
apostolorum nach Streufdorf zurück. 

Paſſagiere nach Maß. In dem 
von der Generaldirektion der königl. bayeriſchen 
Staatseiſenbahnen herausgegebenen Eiſenbahn⸗ 
Kursbuch befindet ſich unter der Rubrik „Ammer⸗ 
ſee Dampfſchiffahrt“ folgende Bemerkung: 
„Zwiſchen Bahn⸗ und Flußſtation Grafcafrath 
verkehrt ein Omnibus à Perſon 25 Pfennige. 
Auf den Dampfſchiffen ſind Kinder unter 60 
Zentimeter Höhe frei, ſolche bis 130 Zentimeter 
zahlen die halbe Taxe. Für Hunde iſt halte 
Perſonentaxe zu zahlen“ ꝛc. Es bietet ſicherlich 
ein hübſches Bild, ſo meint das „Berl. Tagebl.“, 
wenn auf den Dampfſchiffen des Ammerſees die 
Kinder gemeſſen werden. Nur müßte man ganze 
Arbeit machen und ſich nicht damit begnügen, 
die Höhe zu meſſen, ſondern überaus nothwendig 
wäre auch die Feſtſtellung der Breite und des 
Umfanges der Paſſagiere. Denn nach der Höhe 
iſt auf dem Deck der Ammerſchiffe Raum bis 
in die Wolken des Himmels, während die 
breiten und dicken Perſonen zur Verengerung 
der Paſſage erheblich beitragen. 

Die Heilsarmee wurde vom 
Reichsgericht am 23. September als eine „im 
Staate beſtehende Religtonsgeſellſchaft“ (nach 
§ 167 des Strafgeſetzbuches) anerkannt. 

Auch ein Hochzeitsangebinde. 
In einem Bezirksblatt des württembergiſchen 
Unterlandes iſt folgender „Aufruf an Bewer- 
berinnen“ zu leſen, der von einem Dentiſten 
unterzeichnet iſt. Der Aufruf lautet: „Aus 
Anlaß der Vermählung Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Pauline von Württem⸗ 
berg mit Sr. Durchlaucht dem Erbprinzen von 
Wied werden von Unterzeichretem ſechs unbe⸗ 
mittelten, unbeſcholtenen Mädchen des Be⸗ 
zirks . . . unentgeltlich künſtliche 
Zähneeingeſetzt, wenn dieſelben ein 
Zeugniß ihres Herrn Ortsvorſtehers mitbringen 
— ſich bis 12. Oktober dieſes Jahres 
melden.“ 


Veneſte Nachrichten. 
Kiel, 27. Sepiember. Die Schichauwerft 
in Elbing hat Auftrag erhalten, eine Anzahl 


älterer Torpedoboote umzubauen un zu moderni⸗ 
firen, insb:fondere fol die Fahrgeſchwindigkeit 
der älteren Boote erhöht werden. 

Zürich, 27. September. Zola iſt ſeit 
Wochen in der Schweiz, er well bis zum 10. 
Oklober nach Paris zurückkehren. 

Paris, 27. September. Der „Obſerver“ 
veröffentlicht am Sonnabend neue Enthüllungen 
über Eſterhazys Geſtändniſſe. 

Paris, 27. September. In ſeinem Rund⸗ 
ſchreiben an die General⸗Staats anwälte ſagt 
Juſtizminiſter Sarrien, infolge der jüngſten Er⸗ 
eigniſſe ſei eine wahre Campagne von Be⸗ 
leidigungen und Schmähungen gegen die Führer 
der Armee zu Tage getreten; dieſe Angriffe 
zeigten einen Charakter von ausnahmsweiſer 


Schwere und ſeien geeignet, die Disziplin zu 


vernichten, das Vertrauen der Soldaten auf ihre 
Führer zu erſchüttern und in die Nation den 
Samen der Det organiſation auszuſtreuen. Dieſe 
Angriffe ſeien künftighin um fo weniger ent⸗ 
ſchuldbar, als die Dreyfusaffaire jetzt in die 
richterliche Phaſe getreten ſei und weil demzu⸗ 
folge die Führer der Armee den gegen fie ge⸗ 
ſchleuderten Verl tumdungen nur Schweigen ent⸗ 
gegenſetzen könnten. Infolge davon bittet Sarrien 
die Staatsanwälte, gegen alle in der Preſſe und 
in Reden gegen die Armee begangenen Ver⸗ 
gehen nachdrücklich vorzugehen. 


a — —— ad — ——j1— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſch⸗ 


Berlin, 28 September, Fonds: feſt. 27. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,15 
Oeſterr. Banknoten 169,90 169,75 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,20 94.30 
re Konfols 3½ ze 101,50) 101,60 
B. Konſols 3 ½ pCt. abg. 101,50 101,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,20 93,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,60 101,50 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pCt. neul. II. 89,10 90,0 
bo, „ 3½ pCt. bo, 98,75 99,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 9900| 99,10 
— — pCt. fehlt fehlt 
7 5 e 4½ pCt. 100,80 100,90 
ürt, . 26,40 26,56 
Italien. Rente 4 pCt. 92,10 92,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,00 197,75 
. Bergw.⸗Akt. 176,75 177,25 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
eigen : Loco New-Nort Okt. 793), 768 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,10 54,10 


Spiritus Depeſche. 

d. 8 u. Grothe Königsberg, 28. Septbr. 
oco cont. 70er 52,50 Bf., 51,30 Gd. —.— bez. 
Auguſt 5280 „ 50,0 „ 
Septbr. 52.50 „ —.— —.— 

Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 

vom 27. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 777 bis 
804 Gr. 157—165 M., inländ. bunt 766 bis 
788 Gr. 159—161 M., inländ. roth 750 
BE 2 Gr. 152—156 M, tranfito roth 766 Gr. 
1 


Rog 9 e u : inländiſch grobkörnig 702.758 Gr. 136 bis 
137 M 


Gerſte: inland. große 674—683 Gr. 133 —140 M., 
tranfito große 656—659 Gr. 92—96 M., trans 
een 612 Gr. 86 M., ohne Gewicht 84 bis 


Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 4,00 M., 

Roggen⸗ 4,22/ M. 

Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 27, September, 

49 Bullen: Vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 
28—30 M., mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 25—27 M., gering genährte 22—24 M.; 
46 Ochſen: Vollfleiſchige ausgemäftete höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 6 Jabren 29-51 M., junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 26—28 M, 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 23 M.; 
76 Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten 
Schlachtwerths 29—31 M., vollfleiſchige ausgemäſtete 
Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
26—27 M., ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 
entwickelte Kühe und Kalben 24—25 M, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Kalben 21—23 M, gering genährte 
Kühe und Kalben 16 M.; 68 Kälber: 
feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte Saugkälder 
45—46 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber 
40—43 M., geringe Saugkälber 34—36 M.; 189 
Schafe: ältere Maſthammel 22—23 M „mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 1820 M; 890 Schweine: 
vollfleiſchige im Alter bis zu 1¼ Jahren 46 M., 
fleiſchige 43— 41 M., gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen und Eber 39—4 M. pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen roſigen, 
jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Uadebeuler 


BE 1 
Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung. 


Aunahmeſtelle, Muſter u. Anna Güssow, Thom, Altst, Markt. 


Vermittelung bei 
1 — N — e 


0 nn Mn BE Mn ME ME ME — A A 
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aaren-Rinkaufs-Verein zu Görlitz, 


it Fili in Berlin, Frankfurt a/O., Dresden, versendet an 
nen billigsten Preisen Colonialwaaren, Delicatessen, 
Wein, Tabak u. Cigarren. Preislisten kostenfrei zu Diensten, 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungstesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. EM 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Elifabethitrafe, 


Tilienmilch-Seife 


von Bergmann Co., Radebeul Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
Haut wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 
Adolph Leetz und Anders & Co. 


Wer allſucht, Krämpfen 
an Epilepſie de nn ne 
Zuftänden leidet, verlange Broſchürc da⸗ 
rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 


Schwanen ⸗Apotheke, Frankfurt a. M. 


N 


Heute früh 4, Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter Sohn und Bruder 


Panl Papprol 


im Alter von 18 Jahren. 

Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an 

Thorn, den 28. September 1898. 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nachm. 4½ Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Alſt eb. Kirchhofs aus ſtatt. 


— t — 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Thorn 

Neustadt Band VI — Blatt 174 — 

auf den Namen der Wittwe Rosalie 

Trenk geb. Nowakowski und der Ge⸗ 

ſchwiſter Johanna, Wanda, Hedwig, 

Curt, Clara, Gertrud Trenk einge- 

tragene, in der Stadt Thorn auf der 

Neuſtadt, Tuchmacherſtraße Nr. 20, 

belegene Grundſtück (Wohnhaus nebſt 

abgeſondertem Holzſtall mit Hofraum) 


am 26. November 1898 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 702 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Liegenſchaften ſind für das 
Grundſtück nicht kataſtrirt. 

Thorn, den 26. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Firma H. Peiser in Thorn 
(Nr. 408 des Firmen-⸗Regiſters) iſt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 26. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Firma H. Weier in Thorn 
(Nr. 912 des Firmen⸗Regiſters) iſt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 26. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 30. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 

1 Wäſcheſpind, 2 Sophas, 1 

Hängelampe, 3 Bettgeſtelle 

mit Matratzen, Betten, Tiſche, 

Stühle, 1 Buffet 
zwangsweiſe, ſowie 

eine Ladeneinrichtung be⸗ 

ſtehend aus 2 Repoſitorien, 

1 Tombank, eine Badewanne 


u. a. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Gärtner, Hehse. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Wir zeigen ergebenſt an, daß urſere 
Apotheken vom 1. October bis 1. April 
um 9 Uhr Abends geihlofien werben, 
Dr. Citron & Jacob. 
Kawezynski. Pardon. 


40 00-50 000 Mark 


werden zur erſten Stelle zu 5% Zinſen auf 
mein neu errichtetes Mühlengrundſtück — 
Tiſchlerei und Sägewerk mit Dampfbetrieb 
in Schönſee geſucht. 

Die Anlagen find bis jetzt mit 64 000 
Mark und nach Fertigſtellung mit 90 000 
Mark verſichert. Agenten verbeten. 


Lange, 
Bauunternehmer in Schönſee Wpr. 


3600 Mark 


erſtſtellige Hypothel a 5% fofort zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


= Das Hans Breitestt. 16 


ift unter günftigen Bedingungen zu 
e perkaufen. Hermann Loewenberg. 


Möbel 


und andere Nachlaßſachen find Breiteſtr. 16, I 
zu verkaufen. 


Pianinos 
von Quandt, Sehmidt, Seiler 


empfie nt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und coulanten Zahlungen 


6. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Ein großer, heller 


E Keller. 2 


auch zu Reſtaurationszwecken geeignet, 
Neuftädt. Markt 11. 


iſt zu vermiethen 


Gouvernement. 


1 


Seglerſtraße 22 


find per 1. Oktober 3. Etage zwei 
Wohnungen a 540 und 600 ME. zu verm. 


Geschäftsverlegung! 


Am 1. Oktober verlege mein photographisches Geschäft | 
in den Neubau Katharinenstrasse 8, gegenüber dem Königl. 


H. GERDOM, Photograph. 


Ludwig Leiser 


T HORN. 


Zur bevorſtehenden 


Herbst- und Winter -Saiſon 


erlaube mir auf mein wohlaſſortirtes Lager 
aller Neuheiten der 


Put Modewaaren⸗Vranche 


Breiteſtraßſe 41. Breileſtraße 41. 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten bietet meiner werthen 
Kundſchaft die Garantie, ſtets das Modernſte vorräthig zu finden. 
Die Modellhüte, aus den erſten Ateliers des In⸗ und Aus⸗ 
landes, ſind von hervorragender Schönheit, dürften daher den ver⸗ 
wöhnteſten Geſchmack zufrieden ſtellen (dieſelben werden in den Schau⸗ 
fenftern nich t ausgeſtellt). 


Copien SE 


naturgetreu, in jeder beliebigen Preislage, liefere in kürzeſter Zeit. 
Sehr großes zLager 


mur geschmackvoll arrangirter Damenhite 
Neue Genres 
Rleidfamer Kinderhüte, 


Helgoländer, Kappen u. Mützen. — Filzhüte, Blumen, Federn, 
Bänder, Spitzen, wie alle zur Putz⸗Konfektion gehörigen Artikel 
außerordentlich billig. 


Größtes Lager in Trauerhüten. 


— 


— . . — 
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Achtung! 


Wegen Ueberfüllung meines Ladenraumes verkaufe ich von 
heute ab mein reich ſortirtes 


Lager in Schuhwaaren 


aller Art zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, um 
den alltäglich friſchen Eingang von Winterſachen einräumen zu können, 
worauf ich das geehrte Publikum aufmerkſam mache und den äußerſt 
billigen Einkauf angelegentlichſt empfehle. Ebenſo 


Filzschuhe, Hausschuhe, Winterstiefel 
für Damen, Herren und Kinder. 


Gummiſchuhe zu ſtaunend billigen Preiſen, 
gutſortirtes, friſches Lager. 


Hochachtungsvoll 


M. Bergmann, 


30. Seglerſtraße 30. 


Zeugniss. 
Hiermit theile Ihnen mit, 
dass die von Ihnen em- 
pfohlenen Sodener 
Mineral - Pastillen 
sich in d. That be- 
währen, Nicht / 
nur, dass die- 2 
selbenAffec- 4 
tionen des 


/ ete. Iindern 
und heben, 
wirkensieauch 


auf d Verdauungs- 
prozess wohlthuend 


2 ein und stelgern so das 
7 A, allgemeine Wohlbefinden. 
x Fritz Sch., 
« Schauspieler in W. 


baren Zimmern zu vermiethen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei 


Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 


Zu erfragen 2. Etage L.. Beutler. 
der Thorner Ofideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Donnerstag, den 6. Oktober 1898, Abends 8 Uhr r Artushof: 


Waldemar Meyer-Quarieii. 


Haydn, Kaiserquartett. 
Mozart, Concert D-dur für Violine und Clavier. 
Beethoven, Harfenquartett. 
Karten zu numm, Plätzen à 3 M. (für 3 Familienmitglieder 
7 M.), Schüler-Stehkarten & 1 M. in der Musikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


0 


Eröffnet Culmerſtraße 7 
ein Spezial- Hand ſchun- und 
Bandagen - Geſchäft 
„eigener Fabrikation“, ſowie recht faubere 


Handſchuhwäſcherei. C. Rausch, 
Handſchuhmacher u. Bandagiſt. 


Singverein. 
Vom 29. September ab jeden 
Donnerſtag 8 Uhr Uebung: „Die 
Schöpfung“ 


Landwehr⸗ Verein. 


Sonnabend, d. 1. Oetober 1898, 
Abende 8 Uhr 
bei Dylews ki: 


Hauptversammlung. 
Schnelldampfer⸗ Der N 
Beförderung Staatsanwalt. 
f Frauen⸗Verein Mocker. 
Bien en-Amerika Donnerſtag, den 29. d. Mis, 4 uhr 
— im Wiener Café: 


Generalverſammlung. 


Berathung über den eventl. Anſchluß an den 
Vaterländiſchen Frauenverein. 
Heuer. 


Schützenhaus. 


Heute Donnerſtag, d. 29. von Abends 6 Uhr 


Großes Wurſteſſen, 


wozu ergebenit einladet F. Grunau. 


Schaukhaus I au der Fähre, 


Donnerſtag Abend, den 29. d. Mts., 
von 7 Uhr an: . — 


Wellfleischessen 


mit Unterhaltungsmuſik, wozu freundlichſt 
einladet G. Huhse. 


Körperbildung und Tanz. 


(Vorläufige Anzeige.) 


Der bereits annonckrte Tanzkurſus beginnt 


am 25. Oktober er. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
Frau A. Haupt-Röpke, 
Lehrerin für Körperbildung und Tanz. 


Malton-Weine 
Pari, SHIT nd „Lokayet 


1 Fl. 2, 7 1 


Srafilien, La Plata, 
Oftafien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilen 

J. Lichtenstein, Löbau. 

J. Tuchler, Gollub. 


2 fichtige Klempnergeſellen 


von ſofort geſucht. 
Julius Rosenthal, Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 
für das Speditionsgeſchäft ſucht 
Adolph Aron. 


Ein Lehrling 
findet Stellung bei 
Joseph Wollenberg Nachf. 


Z3Zboei kräftige 
Lehrlinge 
und einen Hauskuecht verlangt 
Ernst Krüger, Fleiſchermſtr. in Schulitz. 


2 Lehrlinge 
geſucht bei 
H. Becker, Bäckermeiſter 
Mellienſtraße 120. 


Einen Lehrling 
mit einjährig⸗freiwillig. Zeugniß ſucht per 
1. Oktober oder ſpäter fürs Comtoir 

Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 


Hausdiener 


verlangt ©. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Ich ſuche für ſofort oder auch zum 15. No ⸗ 
vember cr. einen ordentlichen 


Kutſcher. 


Carl Matthes. 
Ein junges Mädchen 


mit guter Schulbildung ſucht zur Erlernung 
des Geſchäfts, gleichviel welche Branche, per 
ſofort oder ſpäter Stellung. Meldungen an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junges Mädchen, 
welches mit d. Tapiſſerie⸗, Kurz⸗, Wollwaar.» 
Branch. vertr., ſucht Stell. Off u A. a d. Exp. 

Eine eingearbeitete Buchhalterin ſucht 
Stellung. Offerten unter K. an die Exp. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


H. Sobiechowska, Jacobſtr. 15, part. 


Thorn, Kulmerſtraße. 
Täglich 
friſches Brod 
aus der Dampfbäckerei Bromberg 
empfiehlt 

J. Stoller, Schillerſtraße. 


Feinstes Schweineschmalz, 


aus ausgewähltem Material, garantirt frei 
von jedem fremden Zuſatz 
a Pfund 40 Pfennig empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Täglich friſches Brot 
un 4 
ff. @ährabm-Tofelbutter 
em 
Dampf- Moikenel Oulmsee. 


Niederlage Gerberftr. 21, 
neben der Töchterſchule. 


Jahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouperuement. 
5 H. Schneider. 
Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 
gut fortirtes 


Tünpfige Putzarbeiterinnen Birsten- 
Ei lee ele, U Waarenlagr 
Schülerinnen, a9] 2\y, cl 


welche die feine Damenfchneiderei erlernen N 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 


Breite u. Schillerſtr. Ecke. 


E Gtibte Wäschenähtrinnen ee 


können ſich melden Gerechteſtraße 9, 1 Tr. 


Meine Stube und Lammer 
ſogleich zu vermiethen. A, Kirmes. 


1 Zim. f. alleinſt. Dame z. v. Schillerſtr. 12, II. 
Tmöbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr 10, pt. 


Einen Keller, 


der ſich zu Allem eignet, vermiethet 
Wwe. Kobielska. 


2 


in d 8, 
var In den diggen Free Tg 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
Möblirte Zimmer 


haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. 
Für Börſen⸗ und Handelsverichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 
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= auch ohne Penſion, Burſchengelaß in ’ 
1. 


